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1. Einleitung, Zweck 
 
 
Überblick 
 

Die Leitungslänge der privaten Kanalisationen ist im Aargau mit 
ca. 6'000 km doppelt so lang wie die Länge der öffentlichen Ka-
nalisationen. Durch die privaten und öffentlichen Leitungen fliesst 
das häusliche Abwasser zur Abwasserreinigungsanlage. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Definition Hausanschluss 
 

Die Abwasserleitung aus dem Gebäude bis zur Einleitung in die 
öffentliche Kanalisation ist vom Grundeigentümer zu erstellen und 
verbleibt in seinem Eigentum. Diese Leitung wird als Hausan-
schluss bezeichnet. 
 
 
Ist-Zustand 
 

Die Hausanschlüsse weisen vielfach Undichtheiten, Schäden und 
Ausführungsmängel auf. Oft sind diese Leitungen in keinem Plan 
vermerkt, schwer zugänglich, kaum kontrollierbar und nie geprüft 
worden. 
Stichproben zeigen, dass ein grosser Sanierungsbedarf für die 
Werterhaltung besteht. Die Kosten trägt der Liegenschaftseigen-
tümer. 
 
 
Folgen 
 

Schadhafte Kanalisationen können zu Betriebsstörungen und 
Grundwasserverschmutzungen führen. Dabei wird der Eigentü-
mer der Leitung haftbar. 
 
 
Ziel 
 

Ziel dieses Merkblatts ist, dass neue Hausanschlüsse und Reno-
vierungen fachgerecht, nach den geltenden Regeln, ausgeführt 
werden. Die Hausanschlüsse sollen mit geringem Aufwand inspi-
ziert und unterhalten werden können und eine Lebensdauer von 
über 50 Jahren schadenfrei überstehen. 



   

 

2. Grundlagen, Hinweise und 
Vorschriften 

 
Kontaktstelle 
 

Jede Gemeinde führt eine kommunale Gewässerschutzstelle. Sie 
erteilt Auskunft über die Belange der Liegenschaftsentwässerung. 
Ihr obliegt zudem die Kontrolle der privaten und öffentlichen Ab-
wasseranlagen. Sie kontrolliert auch die Einhaltung der mit einer 
Bewilligung beziehungsweise Verfügung erteilten Auflagen und 
Bedingungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zuständigkeit 
 

Die Gemeindebehörde sorgt für die Einhaltung der gesetzlichen 
Vorschriften und erteilt die Bewilligung für den Kanalisationsan-
schluss. Gesuche, die einer Zustimmung des Kantons bedürfen, 
werden von der Gemeinde an die Abteilung für Baubewilligungen 
des Departements Bau, Verkehr und Umwelt weitergeleitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundlagen und Richtlinien 
 

Die wichtigsten Bestimmungen für Planung, Bau und Unterhalt 
von Abwasseranlagen sind in folgenden Unterlagen enthalten: 
• Genereller Entwässerungsplan (GEP) der Gemeinde; 
• Abwasserreglement der Gemeinde; 
• Ordner «Siedlungsentwässerung» der Abteilung für Umwelt 

(auf jeder Gemeindeverwaltung vorhanden); 
• Liegenschaftsentwässerung, Schweizer Norm SN 592000 

(2002); 
• Kanalisationen Norm SIA 190 (2000); 
• Erhaltung von Kanalisationen, Dokumentationsordner I und 

II, VSA; 
• «Regenwasserentsorgung», VSA-Richtlinie zur Versicke-

rung, Retention und Ableitung von Niederschlagswasser in 
Siedlungsgebieten (November 2002). 



   

 

Berechnungsgrundlagen 
 

Hinweise für die Berechnung der Wassermengen und die Dimen-
sionierung der Anlagen sind in den aufgeführten Normen und 
Richtlinien enthalten. Der Schutzwasseranfall wird aufgrund der 
angeschlossenen Schmutzwasserwerte (SW) bestimmt (siehe SN 
592 000). Für die angeschlossenen Dach- und Hartbelagsflächen 
wird die Regenwassermenge mit 0.03 l/s x m2 berechnet. 
 
 
Kanalisationssysteme 
 

Im GEP ist das Entwässerungssystem für jede Parzelle festge-
legt. Im Kanton Aargau sind die meisten Baugebiete im Misch-
system entwässert. Im klassischen Mischsystem wird alles Ab-
wasser in derselben Leitung abgeführt. Heute wird im Baugebiet 
nach Möglichkeit das Teil-Trennsystem realisiert. Es handelt 
sich dabei um ein modifiziertes Mischsystem. Unverschmutztes 
Wasser, wie Dachwasser und Sickerwasser, wird abgetrennt, zur 
Versickerung gebracht oder in ein Oberflächengewässer geleitet. 
Ausserhalb Baugebiet erfolgt die Entwässerung im Trennsystem. 
Dabei wird nur das verschmutzte Abwasser der Kläranlage zuge-
leitet. 
 
 
 

3. Projekt / Baugesuch 
 
Disposition 
 

Die Entwässerungsanlage soll so geplant und ausgeführt werden, 
dass sie betriebssicher, unterhaltsarm und gut kontrollierbar ist. 
 
 
Baugesuch 
 

Neubau und Änderungen von Abwasserleitungen und Abwasser-
anlagen sind bewilligungspflichtig. Das Abwasserreglement der 
Gemeinde gibt Auskunft, in welcher Form das Gesuch einzurei-
chen ist. 
 
 
Entwässerungsprojekt 
 

Es ist darauf zu achten, dass sauberes Wasser nicht mit ver-
schmutztem Abwasser vermischt wird. Sauberes Dach-, Sicker- 
und Quellwasser ist zu versickern oder in einen Bach einzuleiten. 
Häusliches Abwasser und Regenwasser von Plätzen und Stras-
sen wird innerhalb Baugebiet der Gemeindekanalisation zugelei-
tet. Ausserhalb Baugebiet ist das Abwasser von Plätzen und 
Strassen oberflächlich verlaufen zu lassen. Sauber- und 
Schmutzwasser sind getrennt voneinander bis ausserhalb des 
Gebäudes abzuleiten. 



   

 

Materialwahl 
 

Für die Grundstückentwässerung werden Rohrleitungen aus fol-
genden Materialien verwendet: 
• HPE (Hartpolyäthylen, meistens schwarz) mit Steckmuffen 

oder Schweissverbindungen; 
• PP (Polypropylen, div. Farben) mit Steckmuffen; 
• PVC (Hartpolyvynilchlorid, orange) mit Steckmuffen; 
• Faserzementrohre (grau); 
• Spezialbetonrohre mit Glockenmuffen; 
• Gussrohre; 
• Steinzeugrohre (Ton gebrannt, gelb-braun). 
Für Sauberwasserleitungen sind auch Normalbetonrohre mit 
Spitzmuffen zulässig. 
 
Detail 
 

Einsteig- und Kontrollschächte 
Grundsätzlich ist mindestens ein Schacht auf dem privaten 
Grundstück nahe beim Gebäude anzuordnen. Ausserdem sind 
Einsteig- und Kontrollschächte bei wichtigen Seitenanschlüssen, 
Sohlenabstürzen und nach grösseren Richtungsänderungen er-
forderlich. Bei Tiefen ab 1.50 m soll der Kontrollschacht einen 
Durchmesser von 100 cm aufweisen. 
 
Bettungsprofil der Leitungen 
In der Regel sind alle Abwasserleitungen voll einzubetonieren. 
 
Gefälle und Durchmesser 
Minimaldurchmesser:  Einfamilienhaus  118 mm 
    Mehrfamilienhaus 150 mm 
Idealgefälle:   3 bis 5 % 
Minimalgefälle   2 % für Schmutzwasserleitungen 
    1 % für Sauberwasserleitungen 
Die Leitungsgefälle sollen im Baugesuch klar ersichtlich sein. 
 
Versickerung 
Die Bedingungen und Ausführungsdetails für Versickerungsanla-
gen sind im Ordner «Siedlungsentwässerung», Kapitel 14, und in 
der Richtlinie «Regenwasserentsorgung» des VSA vom Novem-
ber 2002 detailliert dargestellt. Hinweise liefert auch die Versicke-
rungskarte im GEP der Gemeinde. 
 
Spezialfälle 
 

Rückstauklappen 
Bei Rückstaugefahr sind Rückstauklappen vorzusehen. Regen-
wasser und Abwasser aus Räumen, die nicht im Rückstaubereich 
liegen, sind separat an die Kanalisation anzuschliessen. 
 
Pumpen 
Für Anschlüsse mit Pumpanlagen sind Hinweise in der 
SN 592 000, Kapitel 6, enthalten. 



   

 

4. Bauausführung 
 
 
Beteiligte 
 

Der Planer 
In der Regel plant der Architekt die Grundstückentwässerung. Bei 
schwierigen Verhältnissen (Spezialeinrichtungen, Versickerungs-
anlagen usw.) ist ein Abwasseringenieur beizuziehen. 
 
Der Unternehmer 
An die Abwasseranlagen werden hohe Qualitätsansprüche ge-
stellt. Es sind deshalb versierte Fachleute mit der Ausführung des 
Hausanschlusses zu beauftragen. 
 
Die Kontrollinstanz der Gemeinde 
Die kommunale Gewässerschutzstelle ist mit den einschlägigen 
Normen und Richtlinien vertraut. Sie prüft die Gesuchsunterlagen, 
erteilt Auskünfte, überwacht und kontrolliert die Ausführung und 
organisiert die Bauabnahme. 
 
 
 
 
 
Kanalisationsanschluss 
 

Zu prüfen ist, ob an den nächsten Kontrollschacht angeschlossen 
werden kann. Anschlüsse an die Hauptleitung sind zu bohren 
(Kunststoffrohre zu schneiden). Wo möglich sind vorfabrizierte 
Abzweiger zu verwenden. Anschlüsse an die Hauptleitung sind 
dicht auszuführen. 
 
 
 
 
 
Beispiele 
 

Schlechter Anschluss 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Unfachmännisch ausgeführte 

Anschlüsse führen zu Repa-

raturen, die ein Mehrfaches 

einer fachgerechten Ausfüh-

rung kosten. 



   

 

Anschluss PVC-Leitung an PVC-Kanalisation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anschluss PVC-Leitung an Betonrohr - Kanalisation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baukontrollen und Abnahme 
 

Entsprechend der Baubewilligung ist der Hausanschluss in ver-
schiedenen Bauphasen der Kontrollinstanz der Gemeinde recht-
zeitig zur Abnahme zu melden. 
 
Baukontrolle 
Geprüft werden: 
• Übereinstimmung der Ausführung mit den genehmigten Plä-

nen; 
• Anschlussmuffe, Schachtfutter, Bögen und Abzweiger vor 

dem Einbetonieren; 
• Bettungsprofil; 
• Material, Durchmesser und Gefälle der Leitungen. 

• Hüllbeton entfernen; 

• Öffnung ausschneiden; 

• Anschlussstück aufkleben; 

• Anschluss einbetonieren. 

• Hüllbeton entfernen; 

• Betonrohr anbohren; 

• Anschlussmuffe versetzen; 

• Abdichtung mit plastischem 

Mörtel; 

• Anschluss einbetonieren. 



   

 

Abnahme 
Geprüft werden: 
• Sichtbare Anlagen (Schächte, Schlammsammler usw.); 
• Leitungen mittels Kanalfernsehen und Dichtheitsprüfungen 

(Norm SIA 190). 
Anschlüsse an die Hauptleitung sind immer mit Kanalfernsehen 
zu kontrollieren. 
 
 
Mängel 
 

Rechtzeitige Kontrollen lassen erkennen, ob es sich um Ausfüh-
rungsmängel handelt, die durch die Verursacher (Planer, Unter-
nehmer, evtl. Bauleitung) behoben werden müssen. 
Erkennbare Mängel müssen vor Ablauf der Garantiefrist von 2 
Jahren gerügt werden. Die Haftung des beteiligten Unternehmers 
und des Planers erlischt 5 Jahre nach der Abnahme des Werkes. 
Nicht ordnungsgemässe Anschlüsse sind zu reparieren und mit 
dem Kanalfernsehen zu kontrollieren. Ausführungsmängel sind 
durch die Gebäude-Wasserschadenversicherung nicht gedeckt. 
 
 
Ausführungsplan 
 

Über die fertig gestellte Anlage ist ein Ausführungsplan mit allen 
technischen Daten zu erstellen und der kommunalen Gewässer-
schutzstelle einzureichen. Die Lage des Anschlusses an die Ka-
nalisationsleitung und die Bögen und Abzweiger sind mit rekon-
struierbaren Einmassen zu versehen. 
 
 
 
5. Betrieb, Kontrollen, Unterhalt 

und Renovierung 
 
Der Eigentümer ist dafür verantwortlich, dass seine Abwasseran-
lagen ordnungsgemäss betrieben, periodisch kontrolliert und 
gewartet werden. Die Behörde kann jederzeit Betriebskontrollen 
an privaten Anlagen vornehmen. Missstände sind durch den Ei-
gentümer zu beheben. Eine Renovierung der Abwasserleitungen 
wird notwendig, wenn Schäden und Undichtheiten festgestellt 
werden. Neben einem Neubau der defekten Leitungen stehen 
eine Reihe moderner Renovierungsverfahren zur Verfügung, bei 
denen auf Grabarbeiten weitgehend verzichtet werden kann. Die 
verschiedenen Methoden sind im Ordner «Siedlungsentwässe-
rung», Kapitel 13, beschrieben. 
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